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Text

In Zeile 1:
Vierzig Jahre DDR-Agrarpolitik mit Zwangskollektivierung, rücksichtslosen Maßnahmen zur so
genannten „Bodenverbesserung“ (Melioration) und Höchstertragskonzeption haben eine
Landwirtschaft hervorgebracht, die beträchtlich an der Substanz des Landes zehrte. In den knapp
dreißig Jahren danach hat sich in weiten Teilen des Landes an diesem Zustand wenig geändert. Die
Fruchtbarkeit vieler Böden nimmt durch Übernutzung, Wind- und Wassererosion und Vernichtung der
Bodenlebewesen ab und wird durch den Einsatz von Kunstdünger und Pflanzenschutzmitteln nur
kaschiert. Die Artenvielfalt in der offenen Kulturlandschaft nimmt dramatisch ab. Der „Brandenburger
Weg“ in der Landwirtschaft bedeutet seit 1990 Verteidigung der konventionell wirtschaftenden
Großbetriebe und Ausbau der industriellen Massentierhaltung. Der Ausbau des Ökolandbaus stagniert
seit Jahren und nicht einmal der Bedarf des großen Bioabsatzmarktes Berlin an Obst und Gemüse wird
durch Brandenburger Produkte befriedigt. Zeit für eine Umkehrzukunftsorientierte, nachhaltige
Landwirtschaft, die sich an den Bedürfnissen der kommenden Generationen orientiert!.

In Zeile 8:
Die rot-rote Landesregierung war bislang unwillig etwas an diesen Zuständen zu ändern. Schlimmer
noch, sie förderte den weiteren Ausbau der industriellen Tierhaltung allein seit 2009 mit über 70
Millionen Euro, flankiert durch eine großzügige Genehmigungspraxis des Landesamtes für 
UmweltschutzUmwelt. Das Volksbegehren gegen Massentierhaltung war Anfang 2016 mit 104.000
Unterschriften erfolgreich. Der hieraus resultierende Kompromissbeschluss des Landtags hat einige
Forderungen des Volksbegehrens aufgegriffen, ohne jedoch eine Neuausrichtung der
Landwirtschaftspolitik erreichen zu können. Selbst dieser ohnehin schwache Kompromiss wird
seitdem auch nur schleppend umgesetzt.
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